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P . STEINHAUSER , D . RUESS , B . MEURERS & V . ROSAM 
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1 .  EINLEI TUNG 

Wie die Untersuchung des Schwere fe ldes der Gurk ta ler Alpen 
und des Os trandes des Tauernfens ters ( MEURERS , RUESS , 

STEINHAUSE R 1 9 8 1 ) ge zeigt hat , sind der modellmäßigen 
Inte rpretation von Schwerekarten Grenzen gesetzt , die 

s ich aus der Grö ße des Me ßgebietes ergeben . Das gravi­
metrische Mod e l l  v om Ostrand des Tauernfens ters kann bei 
e inem Durchmesser des Me ßgebietes im Bereich von 60 km 
nu r die  obers ten 1 2  km des Krus tenaufbaus mod e l lmäßig 

auf lösen . Um auch die tieferen Krus tenstockwerke einer 
Interpretation zu führen zu können, i s t  daher e ine Er­

weiterung des Me ßgebietes in zentra ler ge legenen Alpen­
bereiche erforderlich;  erst dann kann erwar te t werden , 

daß Auss agen über den Wurze lbereich der Alpen mög lich 
sein werden . 

2 .  MESSGEBIET 

Das hier untersuchte Meßgebiet s chließt im Norden an das 

Meßgebi et " Gurktaler Alpen " an und ers treckt s i ch zwischen 
1 3 °20 und 1 4°20 Länge - a lso in der Bre i te von vier Kar­

tenb lättern der Ö s terre i chischen K arte 1 : 50 . 000 - bis  
in  die  nördlichen Kalkalpen hinein , wo es  au f die  Linie 
Ab tenau - Bad Goi sern - Bad Au s see - Pyhrnpa ß endet . 

Au f dieser F läche von knapp 5000 km2 wurden insgesamt 

5 1 7 Schweres tati onen vermessen , womi t s i ch eine Meß­

punk tdichte von durchs chni tt lich einer Schweres tati on 
pro 9 . 5 km2 erg ib t .  
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3 .  MESSPUNKTVERTE ILUNG 
Die profi lmäßige Anordnung von S chwerestationen in Ge­

birgs tälern würde die Ge fahr systematischer Verzerrungen 

des S chwerebi ldes miteinschließen , da Täler häufig en t­

lang von Störung s zonen ver laufen , die als tiefgrei fende 
Auf lockerung s zonen mi t einer ger ingeren Ges teinsdi chte 

verbunden sind ,  b zw .  durch einge lagerte lei chte Tal­
schotter lokale Schwereminima hervorru fen können . Der­

ar tige , auf den Talberei ch begren z te S chwereminima , 
können die Größenordnung bis  1 0  mgal erreichen , wie Un­

tersuchungen im Inntal ( ARIC & STEINHAUSER 1 9 76 ) ge­

zeigt haben .  Um dies zu vermeiden wurde eine f lächen­

mäßige Vertei lung der S chweres tationen im Untersuchungs­
gebiet angestrebt,  die  auch Punk tlagen an Hängen - also 

im Bere ich des ans tehenden Felsen - mi tberücks ichti g t .  

Wie d i e  be i liegende Kar te zeig t ,  konnte diese f lächen­
hafte Punktvertei lung trotz der tei lweise recht unzu­

gänglichen Ge ländeverhältnis se im a l lgemei nen recht gut 
erreicht werden . 

4 .  FELDMESSUNGEN 

Diese , au s methodischen Gründen erforderliche Punktver­

tei lung bringt aber Schwierigkei ten bei der notwendigen 

Genauigkei t der Höhenbestimmung mit s ich , da die Nive lle­
mentlinien praktisch nur in den Haupttälern ver laufen . 

S owei t  vorhanden , wurde daher der Höhenanschlu ß  an S teine 

der Katas tertriangu lierung vorgenommen ,  deren Höhenlage 

ebenfalls relativ genau bestimmt ist und mittlere Fehler 
im De zimeterbereich erwarten läßt . Da derartige KT-Ste ine 
im Hochgebirge ebenfalls nicht in der erforder lichen An­
zahl vorhanden sind , war es  erforderlich , in Einzelfällen  
die  Höhenbestimmung noch e infacher und dami t ungenauer 
durch zuführen . Hiezu wurden Höhenkoten herange zogen , die  
einen mittleren Fehler von �1  m bes i tzen , während die 
verhältnismäßig ums tändliche barometrische Höhenmessung 

wegen zu großer Fehler ausgeschi eden wurde . Wie Versuchs ­
messungen nämlich zeig ten , ergeben sich bei der b ar ome­
tris chen Höhenmes sungen mi t Präzis ionsbarometern trotz 
Temperatur- und Feuchtekorrek tur mittlere Fehler von 6 m .  

Der Maximalfehler betrug 2 7  m .  Die Ursache hiefür dür f te 
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in den ung üns tigen k leinklimati s chen Bedingungen zu 

suchen sein , die sich aus der a lpinen Orographie ergeben . 

Die Schweremes sungen erfo lgten mi t dem La Cos te & Rom- · 
berg Gravimeter D-9 und dem vom Insti tut  für Geophys ik 

der Montanuniver s i tät Leeben leihwe i se zur Verfügung 
geste llten LCR Gravimeter G-3 7 4 . 

5 .  BEARBEI TUNG DER SCHWEREDATEN 

Die Bearbei tung der Meßdaten hat die Bes timmung der 
Bouguer-Anomalie 

zum Z ie l .  Hierbei bedeutet : 

g 

y 
gemessene S chwere · 
Normalschwere nach der I nternatio­
na len S chwereforme l  1 9 30 

Niveaureduktion 

topographi s che Reduktion 

Bouguerreduktion 

Die zur Berechnung der S chwerewerte erforderlichen Skalen­

faktoren der Grav imeter wurden bei beiden Gravimetern 

wiederholt auf dem europäischen E ichstreckenabschni tt 
Kufstein - Brenner überprüf t .  Für das LCR Gravimeter 

D-9 wurde die verbesserte nichtlineare Skalenfak tor­
Forme l verwendet ( STE INHAUSER 1 9 80 ) . 

Die mi ttleren Geländehöhen für die topographische Re­
duktion sind aus den Österrei chischen Kar ten 1 : 2 5 . 000 
bzw .  1 : 50 . 000 bis  zu einer Entfernung von 20 km vom Meß­
punkt berechnet worden . Für den genauer zu erfas senden 

Nahbereich wurde bis  zu e iner Dis tan z  von 1 60 m um j eden 
Meßpunkt eine topographische Aufnahme des Geländes mi t 
einem Wi ld Te lemeter durchgeführt .  Die ges amte Reduktion 

der gravimetris chen Meßdaten erfolg te am Computer 
( GÖTZE , ROSENBACH , STEINHAUSER 1 9 80 ) . 
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6 .  BOUGUERSCHWEREKARTE 

Mi t dem oben beschriebenen Datenmaterial wurde die Bouguer­
schwerekarte von Abb . 1 gezeichnet . Wie die Kar te zeigt ,  

weicht der in s ich s tark g eg liederte I solinienverlau f  
merklich von der S trei chrichtung der Alpen ab . I m  Wes t­
te il  ver laufen die I solinien vorwiegend N ord-Süd und 
im Ostte i l  herrs cht eine NE -SW Richtung vor . Ledig lich 

im Südos ten der Karte d ominiert ein Ost-Wes tverlauf der 
Bouguer I so linien , wodurch das Ende des relativen Schwere­
hochs der Gurkta ler Alpen markiert wird . 

Wie der Ver lauf der 1 20 mga l I so linie zeig t ,  ers treckt 

s i ch im Berei ch des Flachautales ( oberes Enns tal )  ein 
krä f tiges Schwereminimum in N-S Richtung . Das Ennstal 

s e lbs t läßt sich von Rads tad t bis  Lie zen als durchgehendes 

Schwereminimum erkennen . Ein wei terer negativer Anoma­
lien zug erstreckt s i ch von Bad Aussee zum südlichen Hall­
s tätter See und setzt s i ch mögli cherweise  in Ri ch tung 

Bis chofsmütze wei ter for t .  E ine markante pos i tive Schwe­
reanomalie kennzeichnet die Wä lzer Tauern , deren Schwer­
punkt im Raum der S chobe rspi tze lieg t .  Ebenso d eutet sich 

für das Dachs teinmassiv eine posi tive S chwereanomalie 

an , wenn auch die ger ingere Meßpunktdi chte in diesem Ge­
bie t  eine genaue Abgrenzung der zei t nicht zuläßt .  Wei ters 

soll noch das gu t be legte re lative Schwerehoch im Be­
reich zwis chen Seekarspi tze und Schladming hervorgehoben 
werden . 
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